
Managementplan FFH DE 2529-306 „Gülzower Holz“ 

   EGV DE 2428-492 „Sachsenwaldgebiet“ 

   Teilgebiet Gülzower Holz 

Anlage 2: 

Gebietsspezifische Erhaltungsziele 
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Erhaltungsziele für das Vogelschutzgebiet DE 2428-492 „Sachsenwald-Gebiet“ 
 
1. Erhaltungsgegenstand 
 
Das Gebiet ist für die Erhaltung folgender Vogelarten und ihrer Lebensräume 
 
von besonderer Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie, B: Brutvogel, 

                                                    Ü: Überwinterungsgast) 
 

• Schwarzstorch (Ciconia nigra) (B) 
• Mittelspecht (Dendrocopos medius) (B) 
• Schwarzspecht (Dryocopus martius) (B) 
• Zwergschnäpper (Ficedula parva) (B) 
• Kranich (Grus grus) (B) 
• Rotmilan (Milvus milvus) (B) 
• Wespenbussard (Pernis apivorus) (B) 
• Rauhfußkauz (Aegolius funereus) (B) 
• Eisvogel (Alcedo atthis) (B) 
• Uhu (Bubo bubo) (B) 
• Waldwasserläufer (Tringa ochropus) (B) 
• Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) (B) 
• Wasseramsel (Cinclus cinclus) (Ü) 

 
von Bedeutung: (B: Brutvogel) 

 
• Neuntöter (Lanius collurio) (B) 
 
 
2. Erhaltungsziele 
 
2.1 Übergreifende Ziele 
 
Das Vogelschutzgebiet umfasst das größte geschlossene Waldgebiet des Landes Schleswig-

Holstein, den Sachsenwald mit der Schwarzen Au, den sehr naturnahen Laubwaldbestand des 

Gülzower Holzes und einen Bereich des Billetals (NSG Billetal). 

Im Sachsenwald ist insbesondere die Erhaltung des naturnahen und strukturreichen Mischwald-

bestandes und im Gülzower Holz insbesondere die Erhaltung des naturnahen, alten und struktur-

reichen Laubwaldbestandes zu gewährleisten. 

Für die Fließgewässer im Gebiet, v. a. die naturnahen Bereiche der Bille und der Schwarzen Au, 

ist insbesondere die Erhaltung eines naturnahen und dynamischen Fließgewässersystems mit 

Prallhängen, Überschwemmungs- und Flachwasserbereichen sowie Flussbettverlagerungen zu 

gewährleisten. 

Zum Schutz der vorkommenden Großvögel ist das Gebiet von weiteren vertikalen Fremdstruktu-

ren, wie Windkraftanlagen und Hochspannungsleitungen freizuhalten. 

 



 

2.2 Ziele für Vogelarten 
 
Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1. genannten Arten und ihrer Lebens-

räume. Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

 

Arten mit enger Bindung an Fließgewässer wie Eisvogel, Waldwasserläufer, Gebirgsstelze 
und Wasseramsel 
Erhaltung 
• von Strukturen, die geeignete Brutmöglichkeiten für den Eisvogel und die Gebirgsstelze bie-

ten (z. B. Steilwände und -ufer, Abbruchkanten, Uferabbrüche, Wurzelteller umgestürzter 
Bäume, Bereiche unter Baumwurzeln und Erdkuhlen); in Wäldern auch in größerer Entfer-
nung vom Gewässer, 

• von großen, möglichst wenig fragmentierten Bruch- und Auwäldern sowie baumbestandenen 
Mooren inklusive der darin vorhandenen stehenden und fließenden Gewässer mit schlam-
migen Ufern, insbesondere für den Waldwasserläufer, 

• störungsarmer Bereiche um die Brutplätze des Eisvogels, des Waldwasserläufers sowie der 
Gebirgsstelze zwischen dem 15.4. und dem 31.8., 

• der Wasserqualität der Still- und Fließgewässer im Gebiet, 
• grundwassergespeister, auch in Kältewintern meist eisfrei bleibender Gewässer, insbeson-

dere im Bereich der Bille, Schwarzen Au und der Kammerbek, 
• ausreichend hoher Wasserstände, insbesondere in den Brutbereichen des Waldwasserläu-

fers, 
• eines naturnahen Wasserregimes in den Fließgewässern (schnell und langsam fließende 

Abschnitte) mit naturnaher Wasserstandsdynamik, insbesondere zur Brutzeit der Gebirgs-
stelze und zur Überwinterungszeit der Wasseramsel (Steine im Wasser, Sandbänke). 

 
Arten der Waldbereiche wie Rauhfußkauz, Schwarzstorch, Mittelspecht, Schwarzspecht 
und Zwergschnäpper 
Erhaltung 
• vorhandener und geeigneter Horstbäume des Schwarzstorchs und bestehender Habitat-

strukturen im direkten Horstumfeld, 
• bekannter Höhlenbäume, 
• möglichst störungsfreier Bereiche um die Brutplätze (Höhlen- und Horstbäume) der genann-

ten Arten (Schwarzstorch 01.04. – 31.08., Rauhfußkauz 15.03. – 15.07.), 
• von großen, störungsarmen, reich strukturierten Altholzbeständen und einem Mosaik von 

unterschiedlichen Strukturtypen in Laub- und Mischwäldern mit einem naturnahen Wasser-
regime, 
- für den Rauhfußkauz mit eingestreuten deckungsreichen Nadelwäldern als Tageseinstand, 
- für den Schwarzstorch mit von Wirtschaftswegen nicht oder nur in geringem Umfang 

durchschnittenen Laubaltholzbeständen, 
- für den Mittelspecht mit einem – bezogen auf das Gesamtgebiet - ausreichend hohen An-

teil zusammenhängender, über 80jähriger Laubwaldbestände mit einem ausreichenden 
Anteil an Alteichen, sonstigen rauhborkigen Bäumen wie z. B. Uralt-Buchen und stehen-
dem Totholz mit einem Durchmesser von über 25 cm sowie Erlen- und Eschenbeständen 
auf Feuchtstandorten mit hohem Tot- und Altholzanteil,  

- für den Schwarzspecht mit einem – bezogen auf das Gesamtgebiet – ausreichend hohem 
Altholzanteil zur Anlage von Nisthöhlen, v. a. glattrindige, über 80jährige Laubhölzer mit ei-
nem Durchmesser von über 35 cm sowie 



 

- für den Zwergschnäpper mit hoher, geschlossener Kronenschicht und unterschiedlichen Al-
tersstufen, 

• lichterer Strukturen wie Schneisen, Lichtungen, sanften Übergängen an den Waldinnen- und 
außenrändern (insbesondere Ameisenlebensräume) und einem ausreichend hohen Anteil an 
stehendem und liegendem Tot- sowie Altholz (inklusive Baumstubben),  

• strukturreichen Still- und Fließgewässern, sowie extensiv bewirtschaftetem Grünland in 
Waldnähe als Nahrungshabitate für den Schwarzstorch. 

 
Arten der Wald-Offenland-Übergangsbereiche wie Uhu, Kranich, Rotmilan, Wespenbus-
sard und Neuntöter 
Erhaltung 
• von großen, wenig gestörten und reich gegliederten Waldbeständen mit strukturreichen Ü-

bergängen zur angrenzenden Kulturlandschaft, mit Feuchtgebieten, extensiv genutztem und 
artenreichem Grünland und vielfältigen Heckenstrukturen (für den Neuntöter insbesondere 
Dornenbüsche) als Brut- und Nahrungshabitate, 

• von Bruchwald, Sümpfen, Mooren und Waldweihern mit ausreichend hohem Wasserstand 
als Bruthabitat für den Kranich, 

• der bekannten, traditionell genutzten Brutplätze (u. a. Horstbäume) und den Strukturen im 
direkten Umfeld, 

• möglichst störungsfreier Bereiche um die Brutplätze (Uhu 01.02. – 31.07., Kranich und Rot-
milan 01.03. – 31.08, Wespenbussard 01.05. – 31.08.). 

 


